
Kleinere Mitteilungen un Rezensionen
aber Tür alle Zeit unzugängliche Museum ntiker Skulpturen Vel-
graben jege Nun 1st aber der en der drel Schiffe der
vatikanischen (irotten mit Marmor Fragmenten gepflastert, die
ohne rage AaUus der en asılıka stammen, un da ı ebenso
ausSSsSer rage, dass diese grösseren und kleineren Stücke auft ihren
Kehrseiten In sehr SrOSSCI Anzahl Skulpturen und nschriften tragen,
CNrıistiliche un auch heidnische Es ware NUu ohl N1IC schwer,
die itte] beschaffen, den Sanzecnh Umfang der Flur In den
Grotten mit Platten belegen ; lein, WEeNn INan auch diese
Platten In einem ntiken uster zeichnen l1esse, eın so'cher moderner
Belag würde doch eın schreiend alscher lIon In der harmonischen
immung sein, die In diesen ehrwürdigen Räumen jeden ergreift, der
s1Ie SC — ist wiederholt der Gedanke ausgesprochen worden,
die SOS 9)  euische Ecke*“ jenen untersten eil 1m echten Seiten-
schiltt der Grotten, WO sıch die Grabmäler des Kalsers tto { un
des deutschen Papstes Gregors iinden, mit einer Flur, e{iwa
dus [ äielchen In Nachahmung VON 0osaik, WIe S1e ın Metlach bDel
"Trier angeilertigt werden, belegen die el erhobenen en Frag-
mente würden dann zeigen, wieviel Nan noch VON der Umwendung
der Sanzen Flur erwarten habe Allein Wenn auch das hohe Dom-
kapitel dem deutschen Patriotismus eine solche Konzession machen
wollte, würde doch eine derartige teilweise Umgestaltung des Flur-
Delags die Gesamtharmonie empfindlich stören Und ennoch kann
Man den unsch NIC unterdrücken, dass das hohe Domkapitel
gerade jetzt, AdUus Anlass des konstantinischen Jubiläums, die antiken
Schätze en l1esse, die in den (jrotten VON ankt Peter unmıttelbar
unter uNnsern Füssen ljegen

Zur Darstellung des rimorphion.
In der christlichen uns des Orients 1st sehr häufig die Dar-

ist FISTIUS undstellung des sogenannten T PW OT, das
auf beiden Seiten Maria die Gottesmutter und Johannes der Täufer,
el in anbetender ellung. Diese Darstellungsweise iindet sich
Aı ziemlich alten enkmälern, VOT allem aul solchen, die der M alerei
angehören ; auch auTt Miniaturen WIe Z In dem dUus dem AIV. Jahr-
undert Stammenden eX Nr 133 der Staatsbibliothe en
StTe eın olches Trimorphion ®), das eiıne sehr leine uns zeig

Bei dem bevorstehenden der lur 1mM Seitenschifftf der
asılıka wIird antiker Marmor in Fülle ZUTr Verfügung kommen, der als Ersatz
1m en der (irotten verwenden Ware.
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einere Mitteilungen und Kezensionen

Neulich hat In der Zeitschri Tür CArıIsSsiliche Kunst *) der Prinz
Johann eorg, Herzog Sachsen, aut ein wWLXDA öeN oı s-Bild
1m Sinaikloster hingewiesen, wodurch Sl die Aufimerksamkeit auf
die andere atsache lenkte, dass aut dem oben erwähnten Bild
Bild zwischen Maria un Johannes N1IC TISTIUS allein, W1Ie
gewöhnlich der Fall IST sondern die gesamte T1INıta dargestelı
1ST ater, Sohn un au Das Irimorphion VO Sinaikloster
möchte der Prinz N1IC über das AVIIL Jahrhundert hinauifdatieren
Diese Mitteilung erinnert mich eın ähnliches Werk der Malerel,
das ich in Thessalien 1m re 008 gesehen und beschrieben habe
In der ähe des Meteorenklosters jeg eine kleine, der Geburt ariens
geweihte Kapelle, dıe unfier dem Namen A R bekannt
ist In der Ikonostasıis dieser Kapelle äng eın Ikon, WwOorautl zwel
Personen der TInıta Sohn (6 TAVTOXOATWO 1Mc0o5)C X (ot-
e wIe eine Inschrift autet) un der ater (Ö TAAÄRLÖG TWV NILEPÖY,
nach eıner anderen Inschritt) aul Stühlen sıtzen un darüber der

eIls als aube, beiden Seiten aber die Gottesmutter und
ohannes der Täuifer anbeten dargeste werden. Also diese Dar-
stellung des Trimorphion ist Sanz paralle mıt der des Sinaiklosters
Es ist auch nachzutragen, dass unter der Darstellung des Trimorphion
aul dem kon der SOr thessalischen Kapelle die drei groOSSCNH
Kirchenlehrer, ohannes Chrysostomus (in der Mitte), Basilius der
Grosse (links), Gregorius VON Nazlanz rechts), abgebildet Ssind. lle
rei hat der aler mit erzbischöilicher eidung und in segnender
ellung dargestellt. Das Bild ist NıC ohne uns gemacht,
un ich möchte zwischen das XVI un VII Jahrhundert
datieren. er den rsprung des bildes sSEe1 gesagt, dass nach
der Tradition AUS dem In Meteora liegenden „Verklärungskloster‘“‘
Stamm({, das Meteoron helisst un dessen igentum die Kapelle GTO
Kovalkharı ist Während meıiner palaeographischen Kunstuntersuchungen
In diesem oster “) habe ich 11UT ] riımorphiondarstellungen Von
dem gewöÖöhnlichen ypus geiunden, aber keine annlıche mıt der des
Sinaiklosters und der besprochenen thessalischen Kapelle Vor allem
ist AUuUs dem Meteorenkloster die sehr künstlerische und le
I1 rimorphiondarstellung erwähnen, die - man In der HMauptkirche
aul der Wand der Altarstätte gemalt S1e Diese Darstellung, eiIn
Werk des N Jahrhunderts, 1st eıiıtdem wiederhaolt erneuert worden °)
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